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Tage und Nachtſitzungen

e London, 7. Auguft.2 m Die Sitzung der Sachberſtändigen, die geſtern 45 Uhr
tup nachmittags ſtaktfand, beſchäftigte ſich, nach der „Times“,
ch u in der Hauptſache mit den Einwendungen gegen die Be-

ſchlüſſe des zweiten und dritten Ausſchuſſes. Die deutſchen
nicht um Finwendungen, ſo glaubt das Blatt, würden wohlbahn w keine un herwindligen Schwierigkeiten be-
Rennbi reiten. Abends um 9 Uhr trat der Vierzehnerrat zum

weiten Male zuſammen. Die Sitzung dauerte bis 11 Uhr,der Renih vobei man nach dem diplomatiſchen Korreſpondenten des „Daily

ußiſche M elegraph“ nur über zwei Fragen diskutiert habe. Dr. Marx,
„Kyffhäuf ſo ſchreibt der r habe mit „charakteriſtiſcher Milde“
hrung' aengeregt, daß Deutſchland ein Partner des erſten Protokolls
hr des Kein müſſe, da dieſes gewiſſe Aenderungen des Verſailler Ver
von Hin lages enthalte. Während einer ganzen Stunde habe man ſich
ides wird V ſodann mit der

e Auslegung des Begriffes „Flagrante Verfehlung“
er de keſchäftigt, worunter die Engländer eine abſichtliche, die
Rückahn I Franzoſen eine offenſichtliche Verfehlung verſtünden.

rrten nah Vären die Franzoſen nicht ſo penibel geweſen, ſo hätte man
ſich hierüber leicht einigen können. Dem Vierzehnerrat lag ein
Bericht über die Beſprechungen, die am Nachmittag zwiſchen den
deutſchen und den Alliierten ſtattgefunden hatten, vor. Es
heißt. ſchreibt Spender in der Weſtminſter Gazette“, daß dieſer

te auf den

Am 10 M Fericht außerordentlich ermutigend ſei, da er die Fragen, mit
ifels. Vedn N denen man ſich zu beſchäftigen habe, beträchtlich einſchränke.
Bruderſchaf Die Blätter betonen auch heute, daß die militäriſche
rein ehem. ſäumungsfrage des Ruhrgebiets
lug., 7 Uhr das wichtigſte Problem der ganzen Konferenz
n mit An ſei das in der Hauptſache von den Deutſchen, Franzoſen und
iche umla Lelgiern in unmittelbaren Verhand kungen ge
zolksentſY regelt werden müßte. Gleichzeitig aber wäre dieſe Frage auch
ch t werd für land intereſſant, und zwar wegen der Beſetzung des

Vrück fes Köln, wobei die „Times“ andeuten, daß die Eng-
en zu el länder ihre Truppen nach der vertragsmäßigen Räumung Kölus
erfeſt mit vahrſcheinlich nach Kobleng verlegen würden. Das gleiche
ab Garten Blatt meint, daß

groß und überhaupt keine Regelung möglich ſei, ſolange man ſich
echt zahlrei nicht über die militäriſche Räumungsfrage geeinigt habe.
wird erparl Ganz offenbar hänge die Eiſenbahnfrage von der Löſung des

t am Somi militäriſchen Räumungsproblems ab. Wenn die Franzoſen und
des „Stadi h Lelgier das Ruhrgebiet räumen würden, ſo ſchreiben die
inderbelut h Times“, ſo würden ſie nicht mehr auf der Beibehaltung eines
m hietzu v Fienbahnerſtammes beſtehen. Dieſes Zugeſtändnis ſei ein

Vveweis für den beſſeren Geiſt, der bei allen dieſen Verhand
lungen herrſche.

Weiter heißt es, die deutſche Regierung ſei bereit, eine be
ſondere Geſetzgebung zu erlaſſen, daß auf gewiſſen
Eſenbahnſtrecken ein Streik ein für allemal ausgeſchloſſen
werde. (7) Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Te
graph“ will wiſſen, daß ſogar die deutſchen Sozialiſten für ein
ſolches Geſetz ſtimmen würden. Man iſt hier im allgemeinen
der Anſicht, daß die Franzoſen und Belgier wegen der militäri-
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h der Rücken Räumung des Ruhrgebietes mit ſich reden laſſen würden,
wen M ſie aber hierfür einen Preis verlangen, als welcher
eingeladen ein günſtiger Handelsvertrag

in bezug auf ElſaßLothringen in Frage käme. Deutſchland
2ifag nüſſe aber, ſo ſchließt der diplomatiſche Korreſpondent des

„Dailh Telegraph', noch weitere Konzeſſionen
Jertusd chen, und zwar auch in bezug auf die Sachlieferungen, auf
r irtleſtu hie volkkommene Entmilitariſierung der deutſchen
egt heute Folizei und die Annahme der letzten Note über die Mili
och eine tärkontrolke.

und Frankre Paris, 7. Auguſt.der bei un Vie gemeldet, ſollten die Darlegungen des Reichskanzlers
ing und ſt über das deutſche Memorandum geſtern zunächſt einen ſehr

Drud von Meeinlichen Eindruck hervorgerufen haben, da in der von
emlich heiter einem Dolmetſcher überfetzten Form einzelne der ge

brauchten Wendungen einen ſtark drohenden Charakter
uſt: Nach Lhabt und einzelne der deutſchen Forderungen in kategoriſcher
nlich heitet, Veiſe geſtellt geweſen ſeien. Von ſeiten der deutſchen Delega

in ſei jedoch verſichert worden, daß die Schuld daran ledig
lih die ungengue Ueberſetzung trüge, die beſtimmte
Ausführungen des Kanzlers zum Teil ſtark verſchoben habe.

„Quotidien“ meint dazu, daß dieſr Zwiſchenfall um ſo
khauerlicher ſei, als die deutſche Note in ihrem Origi
liert im Gegenſatz zu dem Charakter des Expoſe ſehr ge
näßigt iſt, wie man dies auf alliierter Seite erwartet habe.

Noch keine Beſprechungen der
Deutſchen mit Herriot

London, 7. Auguſt.
Zu der geſtrigen Abendſi der Delegationsführer iſtch her daß die Sng 134 Stunden gedauert hat.

daup nſtand der Verhandlungen war die Frage der
Lerfe lungen. Die deutſche Regierung hat bekanntlich
w jeher den Standpunkt vertreten, daß Verfehlungen nicht
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Die deutſche Forderung in London

„Verfehlungen beſchäftigt.

Freitag, 8. Auguſt 1924

zum Jahreswechſel

nen, in der die pertenfrage beraten wird. Allgemein
herrſcht der Eindruck vor, daß die bisherigen Beratungen rein
ſachlich waren. Die Stimmung iſt auch was die

Außerhalb des Kahmens der Konferenz
Paris, 7. Auguſt.

In der Frage ber militäriſchen Räumung des Ruhrgebiets
findet nach dem „Quotidien“ heute außerhalb des Rah
mens der Konferenz ein erſter Meinungsaus-
tauſch zwiſchen den deutſchen, franzöſiſchen und belgiſchen
Delegierten ſtatt. Die deutſche Regierung wolle die Zurück
ziehung der Truppen bis zum 31. Dezember beendet ſehen und
ſei bereit, dafür große Opfer zu bringen.

Deutſche Bereitſchaft zum Abſchluß eines
Handelsvertra es mit Frankreich

Paris, 7. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Londoner Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ iſt der
Anſicht, daß das Problem der militäriſchen Räu-
mung des Ruhrgebietes nach wie vor den Vorrang
vor ſämmtlichen anderen Fragen behauptet. Marx
und Streſemann beabſichtigten, wie der Korreſpondent von mafßz
gebender Seite erfahren haben will, über die Annahme der Aus
führungsmodalitäten des Sachverſtändigenberichtes hinauszu
gehen, wenn ſie die Zuſicherung erhielten, daß das Ruhrgebiet
von den franzöſiſch-belgiſchen Truppen geräumt wird. Sie ſind
für dieſen Fall bereit, auch einen Handelsvertrag mit
Frankreich abzuſchließen und würden ſogar bereit ſein, in
der Frage der franzöſiſch- belgiſchen Eiſen-
bahner, die zur Ueberwachung der franzöſiſchen Eiſenbahn
linien im Ruhrgebiet verwandt werden, gewiſſe Zuge-
ſtändniſſe zu machen. Sie haben ſich mit der Anweſenheit
der Eiſenbahner in dem rheiniſch weſtfäliſchen Gebiet bis zur
Beendigung der militäriſchen Beſetzung einverſtanden erklärt.
Um aber zu vermeiden, daß dieſe Eiſenbahner ſpäter mit dem
Perſonal der deutſchen Eiſenbahngeſellſchaft vermiſcht werden,
werden Marx und Streſemann die Verpflichtung übernehmen,
im Reichsrat einen Geſetzentwurf einzubringen, wonach ſämt-
liche deutſche Eiſenbahner im rheiniſch weſtfäliſchen Gebiet das
Stimmrecht ausüben werden.

Eine neue Beſprechung der „vierzehn“
London, 7. Auguſt.

Heute vormittag traten wiederum die ſogenannten „vVier-
zehn“, d. h. alſo je zwei Mitglieder jeder Delegation, im Privat
raum des Miniſterpräſidenten im Unterhauſe zu einer Be
ſprechung zuſammen. Geſtern abend nach dem Diner hatten
ſie bereits eine Beſprechung miteinander, in der der Bericht der
techniſchen Sachverſtändigen nachgeprüft worden war, die ſich
abends mit der Frage des weiteren Geſchäftsganges der Kon
ferenz beſchäftigt hatten. Wie die „Times“ melden, haben die
Deutſchen ihre Anmerkungen in drei Ab-ſchnitte eingeteilt. Der erſte Abſchnitt enthält diejenigen
Fragen, die vom Rate der Vierzehn ſelbſt geprüft werden
müſſen, nämlich die Fragen der Amneſtie, der Verteilung der
Reparationszahlungen, der Ruhrbeſetzung und des belgiſch-fran
zöſiſchen Eiſenbahnperſonals. Die beiden anderen Abſchnitte
teilen ſich ſinngemäß nach den Arbeitsgebieten der ſeinerzeit von
der Konferenz ernannten Kommiſſivnen in die Fragen ein, die
die wirtſchaftliche Räumung des Ruhrgebiets
und diejenigen, die die Transferzahlungen betreffen.
Es wurde angeregt, dieſe urſprünglichen Kommiſſionen der Kon-
ferenz unter Ergänzung durch deutſche Mitglieder zur Erörte-
rung der deutſchen Anmerkungen wieder herzuſtellen. Dieſe An
regung fand die Zuſtimmung der Vierzehn. Dieſe ſo wiederher-
geſtellten Kommiſſionen traten heute früh um 11 Uhr zuſammen.
Wie die „Times“ weiter zu wiſſen glauben, hat ſich der Rat der
Vierzehn geſtern abend auch mit der Frage der deutſchen

Die Beſprechung dauerte zwei
Stunden.

Dentſche Einwendungen eine „Frechheit“
Pars, 7. Auguſt.

Die „Jnformation“ beſpricht die von der deutſchen Dele
gation gemachten Gegenvorſchläge zu den von der Alli-
ierten Konferenz in London gefaßten Beſchlüſſen und ſagt, daß
die Londoner Konferenz in der Hauptſache darauf abziele, dem
Deutſchen Reich zu einer Anleihe von 800 Millionen Gold-
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mark zu verhelfen. Außerdem werde die deutſche Abordnung,
woran nicht zu zweifeln fei, das Verſprechen der beſchleunigterr
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Räumung des Ruhrgebietes mit auf den Weg nach Berlin be
kommen. Es wäre daher eine Frechheit, ſollte die deutſche Re
gierung an die Gewährung dieſer Vorteile e Be
dingungen knüpfen. (1)

Die Deutſchnationalen und London
Berlin, 7. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Deutſchnationale Korreſpondenz“, das offigielle Or

der deutſchnationalen Volkspartei, bringt an leitender Stelle Aus
führungen über „Die deutſchen Vertreter in London“, die die
Auffaſſung führender Parteikreiſe wiedergebendürften, und deshalb beſondere politiſche Beachtung verdienen.
Es heißt dort:

„Der Wortlaut der Einladung der der deutſchen Regierung
für die Annahme der Einladung genügte läßt deutlich er
kennen, daß von einer e n u dem vonuns geforderten Sinne nicht die Rede ſein n, heißt es
doch in dem Einladungsſchreiben wörtlich: „Vertreter zu be
nennen, um mit der Konferenz die beſten Methoden für die Jn-
kraftſetzung des Dawes Berichtes vom 9. April 1924 zu erörtern“.
So ſteht unſere Delegation der geſamten Konferenz gegenüber,
die wie die bisherigen Berichte aus London ergeben, ſich bereits
über die Vorbedingungen des Jnkrafttretens des Dawesgutachtens

einig geworden iſt. Wo liegt da eine ne deBereits vor Eintreffen der deutſchen Delegation in London wur
von dort berichtet, daß die alliierten Konferenzteilnehmer auf
keinen Fall über die militäriſche Räumung des beſetzten Gebietes,
die Kriegsſchuldfrage, über die widerrechtlich verhafteten und ver
urteilten Gefangenen und Ausgewieſenen uſw. im Rahmen des
Dawesberichtes zu verhandeln gewillt ſeien. Die Rede Mac-
donalds gelegentlich der erſten Vollſitzung mit der deutſchen Dele-

tion läßt an dieſem Vorhaben keinen Zweifel, da nach ſeinen
usführungen die Konferenz die ausſchließliche

Aufgabe hat, ſich mit den aus der Anwendung des Sachver
ſtändigenberichtes ergebenden Angelegenheiten zu befaſſen und er
als Vorſitzender der Konferenz deren Aufgabenkreis dieſe
Punkte beſchränken muß. So kann auch in dieſem Fall
von einer Gleichberechtigung unſerer e gegenüber alliier-
ter Konferenzteilnehmer keine Rede ſein, denn von der Durch
führung der militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes hängt die
Erledigung der wirtſchaftlichen Fragen in vollem Umfange ab.
Als eine geradezu unerhörte Beeinfluſſung der deutſchen Dele-
gation muß es empfunden werden, wenn Macdonald bei der
Ueberreichung der bisher von der Konferenz vorbereiteten Aus-
führungsbeſtimmungen ſagte: „Jch wünſche, daß man am Sonn
abendnachmittag mit den Beratungen zu Ende iſt. Faſſen wiralſo den Entſchluß keine unnütze Diskuſſion zu be-
ginnen. Mein Zug fährt am Sonnabendnachmittag 4.30 Uhr von
London und ich hoffe auf Jhr Entgegenkommen, meinen Plan
zur Ausführung bringen zu können.“

Nach ſolchen Worten kann man doch wohl nur von einer
Gleichberechtigung in der Zwangsjacke ſprechenwenn man überhaupt noch davon reden kann. Charakteriſtiſch
über die Art unſerer Stellung iſt auch der Vorgang, daß Mac-
donald es nicht für nötig hielt, vor Zuſammentreffen mit der
deutſchen Delegation im Konferenzſaal mit dem Führer dieſer den
üblichen Akt des Höflichkeitsbeſuches auszutauſchen. Die Gründe
der übertriebenen Eile ſind doch recht wenig ſtichhaltig, nachdem
die Alliierten ſich ſchon vierzehn Tage Zeit genommen hatten, ſich
über die Ausführungsbeſtimmungen des Dawesgutachtens zu
einigen. Dieſer Empfang der Deutſchen wirft immerhin
ein bezeichnendes Licht auf die Einſchätzung, die man in
London einem ſogenannten gleichberechtigten Teilnehmer an der
Konferenz entgegenbringt.

Was Hughes in Berlin geſagt haben ſoll
Paris, 7. Auguſt.

„Matin“ will wiſſen, daß der amerikaniſche Staats-
ſekretär Hughes während ſeines Berliner Aufenthaltes
den deutſchen Behörden erklävte, der Sachverſtändigen-
bericht bedeute eine letzte Möglichkeit für Deutſch
land. Wenn es auf der Londoner Konfereng nach dem Ein
vernehmen zwiſchen den Verbündeten jetzt zu einem Abbruch
der Beſprechungen komme, ſo werde Deutſchland die
Verantwortung dafür vor der geſamten Welt
übernehmen müſſen. Das beſte, was Deutſchland tun könne, ſei,
in lohaler Weiſe den Sachverſtändigenplan auszuführen.
Wenn Deutſchland das unterlaſſe, ſo brauche es, wie Hughes
zum Schluſſe ſagte, nicht länger auf Unterſtützung der Ver
einigten Staaten zu rechnen.

Neue Niederlagen der engliſchen Regierung
London, 7. Auguſt.Die Regierung hat heute nachmittag im Dberhauſe kwei

nene Niederlagen erlitten. Mit 27 gegen 11 Stimmen
hat das Oberhaus einen Antrag zu der Vorlage über das Lohn
minimum der Landarbeiter angenommen, der von der Regierung
abgelehnt worden war. Mit 26 Stimmen wurde ferner ein
zweiter Zuſatzantrag zu dem gleichen Gelfetz angenommen, der
von der Regierung ebenfalls bekämpft worden war.

Noch nicht unterzeichnet
Paris, 7. Auguſt.

das engliſch ruſſiſche Abkommen von
den ruſſiſchen Delegierte nacht u. t es e ich net worden iſt. a n

Reuter ſtellt feſt, daß

e e S



Stilles Heldentum an Rhein und Ruhr
Der Eindruck der Londoner Konferenz

Bochum, 7. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Jm Ruhrgebiet wird die Entwicklung der Londoner Kon
ferenz ſeit den letzten zehn Stunden mit verſchärfter
Spannung verfolgt, weil man das Gefühl hat, daß die Ver
handlungen jetzt in das entſcheidende Stadium über die
Räumungs- und Sanktionsfrage treten. Wenn man die
Stimmung richtig wiedergeben will, muß aber geſagt werden,
daß man namentlich in den Kreiſen der Wirtſchaft, der Ge-
werkſchaften und der Verwaltungen dem Optimismus recht
ſkeptiſch gegenüberſteht, der von London und offenbar auch von
Berlin über den Ausgang der Konferenz ausgeſtrahlt wird.
Wenn die von Frankreich in die Debatte geworfenen Termine
auch nur annähernd zur Grundlage eines Uebereinkommens ge
dacht werden ſollten, ſo würde man, gerade weil man ſich des
Ernſtes der Londoner Entſcheidungen bewußt iſt, den Ausgang
der Konferenz als eine ſchwere Niederlage betrachten müſſen,
deren Auswirkung auf das Ruhrgebiet namentlich in pſyhcho-
logiſcher Beziehung Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen geben muß,
zumal hier das ſoziale Gleichgewicht nach den ſchweren Er
ſchütterungen der letzten Monate auch jetzt nur äußerſt
labil iſt.
J Es iſt in dieſem Zuſammenhang auch bezeichnend, daß nach
JInformationen aus Köln die ſchwankende Haltung der eng-
liſchen Regierung in der Kölner Räumungsfrage bei der dorti-
gen Bevölkerung ſtark enttäuſcht und verſtimmt hat. Damit hat
ſich nun beſtätigt. was der Kölner „Times“Korreſpondent be
reits vor vierzehn Tagen ankündigte. Mit gleichem Argwohn
werden auch die Bemühungen der Franzoſen verfolgt, ſich weiter
des Recht zu Sonderaktionen zu wahren. Allgemein iſt man
der Auffaſſung, daß alle Abmachungen zwecklos ſein würden,
wenn es nicht gelingt, Sicherheiten gegen neuer Nebergriffe
Frankreichs zu erhalten.

Die Rückkehr der ausgewieſenen
Eiſenbahner

Der wohnungsloſe Oberbürgermeiſter.

Köln, 7. Auguſt.
Nach den bis 2. Auguſt vorliegenden Meldungen ſind von

den ausgewieſenen 3304 Bedienſteten des Reichsbahndirektions-
bezirks Köln insgeſamt 2230 (1448 Beamte und 782 Arbeiter)
zurückgekehrt. Von dieſen ſind bei der Regie 219 Beamte und
182 Arbeiter zuſammen 401 Bedienſtete, eingeſtellt worden.

Ein kraſſes Beiſpiel für die in Koblenz herrſchende
Wohnu ngsnot iſt die Tatſache, daß der ſeit zehn Tagen
von der Ausweiſung zurückgekehrte Oberbürgermeiſter
der Stadt Koblenz wohnungslos iſt. Alle Verſuche, ihm
eine Wohnung zu beſchaffen, ſind mißlungen, ſo daß ſich die
Stadtverwaltung mit der Abſicht trägt, eine Villa für ihn zu
anzukaufen.

Berlin, 7. Auguſt.
Von dem Ergebnis der Londoner Konferenz wird es ab

hängen, ob die Rückkehr der Vertriebenen aus dem
beſetzten Gebiete über das jetzt von den franzöſiſchen Behörden
feſtgeſetzte Maß ſtattfinden kann oder nicht. Die zuſtändigen
deutſchen Behörden haben für den Fall, daß die Verhand
lungen in London in dieſem Punkt Erleichterungen bringen
ſollten, zuſammen mit den charitativen Organiſationen und den
großen Verbänden Maßnahmen getroffen, um die Rück-
kehr der Ausgewieſenen nach Möglichkeit zu erleichtern.
Die ſchwierigſte Frage iſt natürlich die Wohnungsfrage,
denn die Neuſchaffung von rund 3000 Häuſern genügt natürlich
bei weitem nicht, um auch nur einen kleinen Teil der Ausge-
wieſenen unterzubringen. Aus dieſem Grunde iſt damit be
gonnen worden, in den größeren Städten Holzhäuſer zu er
richten, die durch ihre beſondere Bauart geeignet erſcheinen, die
Bewohner auch gegen die Unbilden des Winters zu ſchützen.
Weiterhin bemüht man ſich, durch die zuſtändigen Wohnungs-
ämter Zimmer freizumachen, in denen die Heimkehrenden
wenigſtens vorläufig Unterkunft finden können. Ein Teil der
Beamten wird allerdings damit rechnen müſſen, daß er die
Heimkehr zunächſt ohne ſeine Familie bewerk-
ſtelligen muß, da die Wohnungsmöglichkeiten zu beſchränkt ſind.
Allerdings iſt zu hoffen, daß die Franzoſen, immer voraus-
geſetzt, daß die Londoner Beſprechungen günſtig verlaufen,
einen Teil der jetzt von ihnen beſchlagnahmten Häuſer und
Wohnräume freiwillig zu räumen bereit ſind. (7) Von ver-

ſchiedenen Seiten ſind für die Errichtung neuer Wohnhäuſer für
die Vertriebenen ſowie überhaupt für Unterſtützungszwecke
größere Spenden eingeleitet worden. Bedauerlicherweiſe haben
dieſe Sammlungen bisher recht geringe Ergebniſſe gehabt, ſo
vermochte die Reichspoſt bisher insgeſamt nur für 60 000 Mark
Unterſtützungsmarken für die vertriebenen Deutſchen zu ver-
kaufen. Es ſoll ſeitens der maßgebenden Stellen nochmals ein
Appell an die Oeffentlichkeit gerichtet werden, durch
Spenden dazu beizutragen, den Vertriebenen, die zum Teil ihre
geſamte Habe verloren, die Möglichkeit zum Wiederaufbau
ihrer Exiſtenz zu geben.

Der Herr von St. Goar
Frankfurt a. M., 7. Auguſt.

Der Kreisdelegierte von St. Goar hat, wie nachträglich be-
kannt wird, den Geiſtlichen ſeines Bezirks ver-
boten, der Gefallenen in der Predigt vom 3. Auguſt
zu gedenken. Das iſt der erſte bekannt gewordene Fall,
in dem ein franzöſiſcher Machthaber im beſetzten Gebiet ſich
ſogar in die internſten Angelegenheiten der Kirche einmiſcht und
den Geiſtlichen Vorſchriften für ihre Predigertätigkeit macht.
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Dieſer Kreisdelegierte ſcheint von dem Paragraphen des
Rheinlandabkommens, der die Rechte der Beſatzungstruppen
darauf beſchränkt, die für die Sicherheit und den Unterhalt der
Beſatzungstruppen notwendigen Maßnahmen zu überwachen,
keine Ahnung zu haben. Jn den Anmaßungen franzöſiſcher Be
amter, denen jetzt durch dieſe Einmiſchung in die kirchlichen
Angelegenheiten der gequälten Bevölkerung die Krone aufgeſetzt
worden iſt, liegt zweifellos Syſtem. Um ſo ſſtcſtematiſcher
müßte ſich die deutſche Regierung der Forderung nach Wieder-
herſtellung des Rheinlandabkommens annehmen, wozu jetzt in
London die beſte Gelegenheit iſt. Erſt die Rechte wahren, ehe
wir Pflichten übernehmen!

Jmmer noch Kriegsgerichtsurteile
Rüdesheim, 7. Auguſt.

Beſatzungsarmee in Wiesbaden
wurde der hieſige Oberſekundaner Behſiegel zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, weil er einen
an ihn gerichteten Brief ſeines ausgewieſenen Lehrers verviel-
fältigt und an ſeine Klaſſenkameraden verteilt hatte.

Wiesbaden, 7. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Das franzöſiſche Kriegsgericht beſtrafte

Vom Kriegsgericht der

den Kontoriſten
Friedrich Wilhelm Schwarz aus Wiesbaden, weil er ver-
ſchiedenen nationalen Jugendverbänden angehört, zu vier
Monaten Gefängnis.

Belgiſche Rückſichtsloſigkeit
Düſſeldorf, 7. Auguſt.

Jn Oberkaſſel iſt geſtern ein bel giſcher Motorradfahrer
mit Beiwagen auf einen deutſchen Perſonenkraftwagen aufge
fahren. Der belgiſche Motorradfahrer und ſeine beiden Be-
gleiter wurden ſchwer verletzt. Der Belgier fuhr mit
großer Geſchwindigkeit und ohne Licht.

Ein Stadtverordueter wegen Urkunden
fälſchung verurteilt

Trier, 7. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Theiſen
iſt wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu drei Monaten
Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt worden. Theiſen
hat ſein Amt als Stadtverordneter niedergelegt.

Die franzöſiſchbelgiſche
Eiſenbahnregie zahlt

Koblenz, 7. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Die franzöſiſch-belgiſche Eiſenbahnregie der beſetzten rhei-
niſchen Gebiete hat am heutigen Tage eine zehnte DTeil-
zahlung von 50 Millionen Franken in Vorwegnahme auf
ihre VBetriebsüberſchüſſe an die Pfänderkaſſe abgeführt.

Die Deutſche Volkspartei feiert die
Verfaſſung nicht t

Königsberg, 7.
Der Vorſtand des Wahlkreisverbandes Oſtpreußen der

D. V. P. veröffentlicht folgende Erklärung zur Verfaſſung
eier:f „Die Deutſche Volkspartei ſieht keine Veranlaſſung

den Verfaſſungstag feſtlich zu begehen. Sie ha
war in der Nationalverſammlung pflichtgemäß an den einzelnenLeilen der neuen Verfaſſung des Deutſchen Reiches mitge

arbeitet, im ganzen aber gegen ſie geſtimmt. Sie hat ſtets offen
erklärt, daß ſie die neue Verfaſſung als außerordentlich
reformbedürftig halte. Zur Verherrlichung der Ver,
faſſung im Zeichen SchwarzRotGold liegt für die D. V,
demnach kein Grund vor.“

Die wachſame Schweiz
Genf, 7. Auguſt.

Der franzöſiſche Kommuniſt Jlbert und der deutſche
Kommuniſt Thomas ſind in Zürch bzw. Schaffhauſen ver
haftet worden. Das ſcharfe Vorgehen der ſchweizeriſchen
Behörden gegen ausländiſche kommuniſtiſche Propaganda iſt
darauf zurückzuführen, daß man erfahren hat, es würden von
ruſſiſcher kommuniſtiſcher Seite zurzeit beſondere An,
ſtrengungen gemacht, um in der Schweiz eine ſtarke Propa
gandatätigkeit zu entfalten. Das Vorgehen der ſchweize,
riſchen Behörden richte ſich alſo nicht gegen die Anti.
kriegsdemonſtrationen, anläßlich derer die beiden Kommuniſten
ſprechen ſollten, ſondern gegen die kommuniſtiſche
Propaganda im allgemeinen.

Verſchärfung des ruſſiſchepolniſchen
Konfliktes

Warſchau, 7. Auguſt.
Der durch den gemeldeten Bandenüberfall auf den Hrk

Stolpee hervorgerufene ruſſiſch-polniſche onflikt
hat durch einen neuen Vorfall eine Verſchärfung er

niſche Außenminiſterium hat bereits in einer Verbalnote gegen
laſſung verlangt. Andererſeits hat die Warſchauer p
geſtern einen Beamten der Sowjetgeſandtſchaft verhaftet,
weil er große Mengen kommuniſtiſche Proklamationen au
wahrt hatte. Eine weitere Zuſpitzung erfährt die Sache
durch die im Laufe der Unterſuchüngen in Stolpee g
Feſtſtellungen, daß die Banden, die den Ort geplündert haben,
größtenteils aus Soldaten der roten Armee beſtanden haben.
Die polniſche Agentur „Ajencjg Wſchodnica“ bringt hierzu die
Mitteilung, daß der Ueberfall ſeit langem in Minsk vorbereitet
d iſt und daß die Banditen an der Grenze bewaffnet
wurden.

Ein grauenhafter Mord
„?Hoya, 7. Auguſt.

Heute früh wurde der 15jährige Sohn Georg Werner des
Landſchaftsrates und RKittergutsbeſitzers v. Behr in ſeinem
Schlafzimmer, das er noch mit zwei ſeiner Brüder teilte, mit
durchgeſchnittener Halsſchlagader tot
funden. Der Mörder iſt mittels Leiter von der Weſerſeite in
das Schlafzimmer geſtiegen. Die beiden Brüder hatten davon
nichts gemerkt. Bis jetzt konnte der Mörder nicht ermittelt
werden. Allem Anſchein nach liegt ein Racheakt oder ein
politiſcher Mord vor. Der Vater iſt eifriger Anhänger
der Rechtsbewegung.

Schwere Handgranatenexploſion

m r 7. WEin entſetzliches Unglück ereignete ſi ern au5 Willenberg bei Marienburg. Eine gen
des hieſigen Ausbildungsbataillons war nach dem Werfen
ſcharfer Handgranaten damit beſchäftigt, die Blindgänger in
geballten Ladungen mit Hilfe einer u Exploſion zu bringen. Als bei einer ſolchen ung troi
iängeren Wartens die Exploſion nicht erfolgte, glaubte der
ausführende Feldwebel, die Zündſchnur ſei infolge des Regen
wieder verlöſcht und brannte ſie mit einem Streichholz noch
mals an. Gerade als der aufſichtführende Kompagnieführer
den Befehl zum Abbruch der Sprengungen erteilte, ex
plodierte die Ladung. Der Feldwebel Karraſch war
ſofort tot, Feldwebel Engelbrecht ſt ar b auf dem Tran
port nach dem Diakoniſſenhauſe; der Kompagnieführer wurde
leicht verletzt.

Plutokratie
Ein Jnduſtrieroman18]

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)

Pfeiffers Gattin, eine kleine, weißhaarige, rührige Frau, be
trachtete das Geſicht ihres Mannes mit ſorgenvoller Miene.

„Was iſt dir, Joſef? Seit einigen Tagen ſchleichſt du mit
einem Geſicht umher, als ob ein Unglück paſſiert ſei.“

„Es kann wohl noch eins geſchehen, Frau,“ gab der Pro
kuriſt ſeufzend zur Antwort.

„Was für eins denn?“ fragte die Frau erſchreckt.
„Daß wir auf der Straße liegen.“
„Ja, wieſo denn? Du tuſt doch deine Schuldigkeit!“
„Das iſt Auffaſſungsſache. Dem Herrn Direktor Röhling

arbeite ich nicht fix genug. Auch paßt ihm bald dieſes, bald
jenes nicht.“

Begütigend legte die kleine Frau die Hand auf das graue
Haupt ihres Gatten und fuhr ſanft darüber hin. „Jch kann es
dir nachfühlen, daß es dir hart wird, dich in neue Verhältniſſe
zu ſchicken und dir von ſo jungen Leuten etwas ſagen zu laſſen.

„Am ſchlimmſten iſt wohl der junge Ammons, der nicht viel
verſteht, aber gern herumkommandiert.“

„Du ſollteſt dich penſionieren laſſen, Alterchen.
Leuten wirſt du doch nicht mehr einig.“

Pfeiffer lachte hart auf. „Penſionieren iſt leicht geſagt.
Weißt du, ob der Ammons mir eine Penſion bewilligt?“

Mit weitaufgeriſſenen Augen ſah Frau Pfeiffer ihren Mann
„Ja, haſt du denn das nicht kontraktlich?“

Mürriſch entgegnete dieſer: „Hatte ich bei Lempenau nicht
nötig, und wer dachte je, daß es ſo kommen könnte

„Man muß eben an alle Möglichkeiten denken.“
Aergerlich fuhr Pfeiffer auf: „Haſt du an die Möglichkeit

gedacht, die Lempenauwerke könnten einmal Pleite machen
Doch ſicher nicht. Und es iſt auch ausgeſchloſſen. Auch an den
Fall, daß Lempengau einmal aus dem Betrieb ausſcheiden könnte,
dachte kein Menſch, denn er iſt oder war mit dem Werk zu eng
verwachſen. Und eine ſolche Veränderung habe ich nicht, hat
kein Menſch geahnt.“

„Nun, mache dir keine Sorgen weiter, Mann,“ iröſtete die
Frau. „Wer vierzig Jahre lang treu gedient hat, den wird man

Mit den

an.

nicht um die Früchte ſeiner Tätigkeit bringen.“

„Jch kann's auch nicht glauben, das wäre doch ſchändlich!“ j Geſchäftston, „wir ſind Jhnen vielen Dank ſchuldig, daß Se
Finſter zogen ſich die Brauen des alten Mannes zuſammen. Jhre Kraft ſo lange Jahre dem Werke gewidmet haben. Da vir

Es war ihm, als aber jetzt umfaſſende Neuerungen vornehmen wollen, woraufUnd doch kam Pfeiffer nicht zur Ruhe.
ob ein Damoklesſchwert über ſeinem Haupte hing. Aengſtlich
lauſchte er, wenn der Briefträger kam, und atmete auf, wenn
er nur harmloſe Poſtſachen hatte. Jm Kontor ſchreckte er bei
jedem Klingelzeichen aus dem Privatkontor zuſammen, und wenn
er zum Chef Ammons oder zum Direktor Röhling gerufen
wurde, war es ihm, als ob er zum Richtplatz ging. Mit Bangen
ſah er dem Quartalserſten entgegen. Hier konnte es ſich ent-
ſcheiden, denn er war mit vierteljährlicher Kündigung angeſtellt.
Zwar verlachte er ſeine Angſt, denn wie konnte man einem be
währten Beamten nach vierzigjähriger, einwandfreier Amtszeit
kündigen!

Als Pfeiffer nach unruhiger Nacht am 30. September zum
Büro ging, fühlte er ſich wie zerſchlagen. Er konnte das Angſt-
gefühl nicht mehr los werden. Jmmer wieder ſtand wie ein
Geſpenſt vor ihm die Frage: „Wenn dir gekündigt wird, was
dann Er wußte, daß das eine Kataſtrophe für ihn war. Mit
57 Jahren fand er keine Anſtellung mehr. Er war alſo brot-
los. Dafür hatte er vierzig Jahre ſeines Lebens tagein tagaus
ſich abgemüht! Jhm nicht zum geringſten Teile war der Auf-
ſchwung der Lempenauwerke mit zu verdanken. Aber was ging
das den reichen Ammons an? Dankbarkeit kannte der doch
nicht! Ueberhaupt, was galten dem Menſchen? Das waren
für den Finanzier lediglich Produktionserzeuger wie die Ma-
ſchinen. Sind beide verbraucht, werden ſie durch neue erſetzt.

Der Prokuriſt ſuchte die trüben Gedanken mit Gewalt zu
verſcheuchen. Sie waren ja auch unbegründet. Noch hatte nie-
mand von einer Kündigung etwas verlauten laſſen. Röhling
brauchte ihn mehr denn je, und der heutige kritiſche Tag würve
auch vorübergehen.

Doch er wurde das drückende Gefühl nicht los. Der Angſt-
ſchweiß ſtand ihm auf der Stirn, als er an ſeinem Schreibtiſch
ſaß und ſeine Tätigkeit aufnahm. Wie ein Dolchſtoß durchfuhr
jedes Klingelzeichen ſeine Nerven, und als ſchließlich das Haus
telephon ihn ins Privatkontor rief, war es mit ſeiner Faſſung
ganz dahin. Zwar verſuchte er ſich auf dem Wege dahin ein-
zureden, daß er ja jeden Morgen ins Privatkontor gerufen
würde, aber es gelang ihm nicht, ſich in die Gewalt zu be
kommen.

Jm Kontor ſah er ſich dem alten Ammons gegenüber. ESr
lud Pfeiffer ein, ſich zu ſetzen. Das machte dieſen ſtutzig. Das
geſchah doch ſonſt nicht! War's alſo doch möglich? Er machte
von der Aufforderung Gebrauch, weil er ſich nicht mehr zutraute
zu ſtehen, ſo zitterten ihm die Knie.

„Herr Pfeiffer,“ begann Ammons im nüchternen, kühlen

Sie ſich ſchwerlich noch einſtellen können, ſo wollen wir Sie ah
1. Januar von Jhrem Poſten entbinden. Sollten Sie ſchon
früher etwas anderes gefunden haben, ſo ſind wir gern bereh
Sie ſchon eher von Jhren Verpflichtungen zu löſen. Sie
ſich aber Zeit nehmen, etwas Neues zu ſuchen, denn in Anbe
tracht Jhrer langjährigen Dienſte zahlen wir Jhnen das Gehalt
ein halbes Jahr über den Antrittstermin hinaus. Unſer
Empfehlung ſind Sie auch ſicher.

Wenn Pfeiffer geglaubt hatte, unker der Wuchk der lam
geahnten Tatſache zuſammenzubrechen, ſo war das ein
Die Art, wie ihn der millionenſchwere Großkaufmann mit einen
Almoſen abſpeiſen wollte, verſetzte ihn in Wut.Er ſtand von ſeinem Stuhl auf und umklammerte krampf
haft die Stuhllehne. Dabei ſtieß er hervor:

„Das iſt wohl der Lohn für vierzig Jahre lange Dienſte
Meine ganze Kraft und meine beſten Jahre habe ich hier der
braucht, jetzt bin ich verſchliſſen und kriege als Entſchädigung
eine lumpige Summe hingeworfen! Sie wiſſen ganz gut, daß
ich alter Mann nirgend mehr unterkommen kann, aber
kümmert Sie ein Menſchenſchickſal, wenn Sie nur Jhren
mon vergrößern können!“

Ammons trommelte nervös auf der Schreibtiſchplakke. „Voyl
die Aufregung, Herr Pfeiffer? Sie hätten ſich ſelber ſagen
müſſen, daß ich hier kein Verſorgungsheim habe. Warum
ſparten Sie nicht in all den Jahren Sie hatten doch ein gutes

Einkommen!“ rPfeiffer wollte erſt von ſeiner zahlreichen Familie und der
Jnflation erzählen, aber er bekam vor lauter Ekel kein Wort

aus dem Munde.
Ein Blick unſäglicher Verachtung kraf den Großkaufmann

und im Hinausgehen ſtieß er zwiſchen den Lippen herbor:
„Wir ſprechen uns noch einmal!“ z elZu Hauſe angelangt, mußte ihn ſeine Frau ſofort ins

legen. Ein heftiges Fieber packte ihn und feſſelte ihn für dre

Wochen ans Lager. erAls er ſich erhob, war er noch mehr gealtert. Er ſtudie
nun die Fachzeitungen nach offenen Stellen. Den ganzen
verbrachte er mit dem Schreiben von Bewerbungsbriefen,
ſeinen Poſten im Kontor der Lempenauwerke rauhen

die Wohnung geſchickt. Die meiſten Bewerbungen hatten
mehr zu verſehen. Direktor Röhling hatte ihm ſein

keinen Erfolg und wo er gebeten wurde, ſich vorzuſtellen,
fand man ihn nicht mehr rüſtig genug.

Fortſetzung folgt.
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HOrtegruppe des Jugendherbergs verbandes

galle und Amgebung

Halle, 8. Auguſt.
Gegen die MoskowiterSabotage

Ein neuer Erlaß über den Handſchlag der Stadtverordneten.
Die Winkelzüge der kommuniſtiſchen Stadt und
neindeverordneten, die ſich der durch Handſchlag

e Fpesſtatt geleiſteten Verpflichtung auf die Verfaſſung und
v Städteordnung entziehen wollen, haben den preußiſchen
ufer des Jnnern zu einem neuen Erlaß über die Verpflich
erktärung der Stadt und Gemeindeverordneten veranlaßt.
n tommuniſtiſchen Aufſichtsbehörden werden darin erſucht, die
Dnraghiche Bekundung einer Willensäußerung von neuge-
hlten Stadt- und Gemeindeverordneten beſonders eingehend
n ihre Ernſtlichkeit zu prüfen, wenn dieſe zunächſt die geſetz
kch vorgeſchriebene Verpflichtung durch Handſchlag abgelehnt

ſpäter durch eine ausdrückliche Erklärung oder ihr ſonſtiges
rhalten zu erkennen gegeben hatten, daß die Verpflichtung
ch ernſtlich gemeint ſei. Bei dieſer Prüfung ſollen neben

en Wortlaut und Jnhalt der Erklärung auch alle ſonſtigen
Umſtande berückſichtigt werden.

Aus dem Jnhalt der Erklärung muß ſich mit voller Klar-
veit ergeben, daß der betreffende Stadt oder Gemeindeverord
zete die von der Zentrale der K. P. D. als Jnſtruktion für die
neugewählten kommuniſtiſchen Se ve her ausge
gebenen Anweiſungen, die mit ſeinen Pflichten im ſchärfſten
Fiderſpruch ſtehen, ablehnt und verwirft. Sollten ſich Stadt
ind Gemeindeverordnete trotz Abgabe einer derartigen Ver-
yfichtungserklärung nicht daran halten, ſondern ihren Pflichten,
Arunter auch die Pflicht zur Verſchwiegenheit, be
vußt mißachten, ſo wird auch aus ſolchem tatſächlichen Verhal-
ten gefolgert werden können, daß die Verpflichtung nicht ernſt
lich gemeint war, und daher entſprechend der erſten Verfügung
dez Miniſters des Jnnern zu verfahren ſein, das heißt, die
betreffenden Stadtverordneten können ihr Mandat nicht aus
iben und dürfen an den Sitzungen der Gemeindevertretung
nicht teilnehmen; ſie ſind daher, nötigenfalls durch die Sitzunge-
polizei, aus den Sitzungen der Gemeindevertretung zu ent-
fernen.

uUnterſtützt die Aermſten! Jn letzter Sitzung der Wohl
tätigleitsvereinigung ZigarrenköpfchenSammler wurde be
ſonders bervorgehoben, daß in der jetzigen ſchweren Zeit Spen-

während die Anfragen wegen
Unterſtützung immer mehr zunehmen. Bekanntlich ſtellen ſich
die Mitglieder der Vereinigung die löbliche Aufgabe, Kleinig-
teiten, welche meiſt unbeachtet bleiben, zu ſammeln, um aus
deren Erlös arme Waiſenkinder, namentlich ſolche gefallener
Krieger und alte, in Not geratene Leute mit nötigen Klei-
dungsſtücken, Wäſche, Schuhwerk uſw. zu verſorgen. Damen
und Herren aller Kreiſe werden herzlich gebeten, Zigarren

Gemeindevertreter

öpfchen, unbrauchbare Zigarren, Zigarrenbänder, Flaſchen
tapſeln, Silberſtaniol, alte Metallteile, Briefmarken und
Rünzen nicht fortzuwerfen, ſondern da abzuliefern, wo dies
bezügliche Plakate in der Stadt aushängen. Auf Wunſch werden
die Sachen auch abgeholt! Ebenſo iſt der Vorſitzende der Ver

Kaufmann Reinhold Aßmann, Gr. Ulrichſtr. 49,
Telephon 7456, zur Anngahme, beſonders auch von Geldſpenden,
gern bereit. Anmeldungen zur koſtenloſen Mitgliedſchaft
werden hier ebenfalls entgegengenommen.

Aus Mitteldeutſchland
Hausbeſitzer-Tagung in Salzwedel

Salzwedel, 7. Auguſt.
In Salzwedel fand eine Tagung der Vertreter der Haus

und Grundbeſitzer des Kreisverbandes Altmark ſtatt, die von
ſreisbaumeiſter Walbersdorf (Sazwedel) berufen war und ge
leitet wurde.

Von dem Vorſtande des Regierungs-Bezirksverbandes
waren erſchienen die Herren Wittholz, Dube und Schubode, die
an den Beratungen lebhaften Anteil nahmen. Jn der Vormit-
tagsſitzung der Vertreter fanden organiſatoriſche und wirt-
ſchaftliche Fragen ihre Erledigung.

In der Hauptverſammlung am Nachmittag im Hotel
„Schwarzer Adler“ wurden inſtruktive Vorträge gehalten, vom
Lerbandsgeſchäftsführer Schubode, Magdeburg, über die Huft-
pflichtverſicherungs Geſellſchaft der Provinz Sachſen zu Magde-
burg, der zum geſchloſſenen Eintritt aller Hausbeſitzer in die
eigene Verſicherungs- Geſellſchaft auffordertbe; von Herrn Dube,
Ragdeburg, über die zurückliegenden und kommenden Wahlen
in Intereſſe des Haus und Grundbeſitzes unter Berückſichti-
gung der derzeitigen politiſchen Verhältniſſe; von Herrn Witt-
holz, Magdeburg, über organiſatoriſche Maßnahmen im Ver-
bande; von Herrn Frenke, Salzwedel, über Grundvermögen-
ſteuer, Hauszinsſteuer, Kampf gegen die Wohnungsnot und Be
laſtung des Hausbeſitzes und der Landwirtſchaft.

Könnern, 7. Auguſt. (Mit einem Erntewagen
verunglückt.) Jn Nolben gingen die Pferde des Guts-
beſizers Ernſt mit einem leeren Erntewagen durch, auf dem
vier Perſonen ſaßen. Alle vier wurden herabge-
ſchleudert. Dabei drang einer Frau Polland der eiſerne
Ladeſpieß in den Kopf. Man brachte ſie ſchwer verletzt in die
Klinik nach Halle. Auch die drei anderen Jnſaſſen des Wagens
erlitten Verletzungen, wenn auch leichterer Natur.

Naumburg, 7. Auguſt. (Meſſerſtechere i.) Bei einem
Turnfeſt

eine blutige Meſſerſtecherei.
iuf Veſuch weilende Reichswehrſoldat Schäfer zog

mit dem er um ſich ſtach. Hierbei verletzte er drei Herren
wſſerſtedter Einwohner und zwei Auerſtedter Turner im Ge
ſicht, an Bruſt und Beinen, ſo daß ein herbeigerufener Arzt
Rotverbände anlegen mußte. Schäfer konnte nur durch ein
ſnell gusgezogenes Tiſchbein, mit dem er auf den Kopf ge

e

t

Seehandlung

Zeulenroda, 7. Auguſt. (Ein Zopfabſchneide r.)
Nach telez honiſcher Benachrichtigung der hieſigen Polizei iſt in
Triebes ein Zopfabſchneider aufgetreten. Der Bur'che
hat einem jungen Mädchen am hellen Mittag den Zopf abge-
ſchnitten und iſt dann mit ſeiner Beute verſchwunden. Nach ihm
wird eifrig gefahndet.

Volkswirtſchaft
Kredithilfe für die ſächſiſche Landwirtſchaft
Bereits im Februar dieſes Jahres war es durch das Ein

treten des Landeskulurrates gelungen, einen anſehnlichen
Rentenmark- Kredit unmittelbar von der Reichsebank
für die ſächſiſche Landwirtſchaft zu erhalten. Die Weiterleitung
des Kredits iſt durch die drei landſchaftlichen Kreditinſtirute
und die Sächſiſche Landwirtſchaftsbank erfolgt. Die Zuführung
dieſes Kredites in der anſehnlichen Höhe und in der beſonders
beſchleunigten Form iſt vorzugsweiſe mit darauf zurückzu-
führen, daß der Landeskulturrat für einen erheblichen Teil des
Kredites die Bürgſchaft mit übernommen hat.

Am 29. Juli d. J. fand eine Beſprechung im Wirtſchafts
miniſterium ſtatt, es handelte ſich diesmal um die Kredite der

in Berlin, von denen Sachſen einen ent-
ſprechenden Anteil erhält. Ungefähr zwei Drittel davon gehen
durch die preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe an die genoſſen
ſchaftlichen Organiſationen, einen weiteren Teil erhalten die
landſchaftlichen Kreditinſtitute, die Sächſiſche Staatsbank und
die Girozentrale. Leider iſt es wieder ein Wechſelkredit, der
nur auf drei Monate gevährt werden kann. Den Zinsfuß hat
man auf 13 Prozent feſtgeſetzt, er iſt alſo nicht unerheblich
niedriger als die heute gebräuchlichen Sätze.

Jn der Beſprechung wurde weiter erreicht, daß der ſächſiſche
Staat einen anſehnlichen Zuſatzkredit bewilligt. Auch für ihn
ſollen nur 13 Prozent Zinſen gefordert werden dürfen. Die Ver-
teilung dieſes Kredites erfolgt durch die drei landſchaftlichen
Kreditinſtitute, die Sächkſiſche Landwirtſchaftsbank und die
Sächſiſche Staatsbank.

Kriſe in der Montaninduſtrie
Jn Nordamerika wurde die Eiſeninduſtrie von

dem Abbruch der Konjunktur am meiſten betroffen. Jn Roheiſen
beträgt die Leiſtung der nord amerikaniſchen Werke nur mehr
40 Proz., in Stahl nur noch 45 der normalen Produktion. Bei
weitem geringer iſt der Produktionsrückgang bisher in der eng
liſchen Montaninduſtrie. Die Kohlenförderung iſt nur um
2 Millionen Tonnen hinter jener der Vorjahrsleiſtung zurück-
geblieben, und die Eiſenerzeugung zeigte im Juni einen nicht ſehr
bedeutenden Ausfall. Allerdings liegt ſpeziell das engliſche Roh-
eiſengeſchäft flau, und es iſt bemerkenswert, daß Schlüſſe auf
längere Termine nicht vorkommen. Jn den tſchechiſchen
Kohlenrevieren mußte die Produktion weſentlich eingeſchränkt
werden. Jm Oſtrauer Steinkohlenrevier betrug der Rückgang der
Kohle im Juni 1,8 Millionen Meterzentner, in Koks 250 000
Meterzentner. Die Produktionseinſchränkung wurde deshalb ver
fügt, um die großen Haldenbeſtände abſtoßen zu können, und tat
ſächlich haben ſich die Haldenbeſtände ſchon im Juni von 800 000
auf 640 000 Meterzentner verringert. Bei der ſo reduzierten
Produktion ſind allerdings die Oſtrauer Gruben und Kokereien
noch ziemlich gut beſchäftigt. Raſcher läßt in der Tſchechoſlowakei
der Eiſenabſatz nach, und namentlich im Export tritt die belgiſche
und franzöſiſche Konkurrenz ſehr ſcharf auf.
Jn Ungarn iſt die Eiſenerzeugung bereits weſentlich redu

ziert worden. Auch haben die Eiſenwerke einen Teil ihrer Beleg-
ſchaft abgebaut. Auch dem Kohlenbergbau wird nichts anderes
als die Produktionsbeſchränkung erübrigen, zumal die Verſuche,
Kohle zu exportieren, kaum Erfolg haben werden. Abgeſehen von
Frankreich und Belgien iſt ſonach die Montanproduktion überall
rückgängig. Jn Frankreich wird gleichfalls die Kohlen und
Eiſenerzeugung inder bisherigen Höhe nicht aufrecht zu erhalten
ſein, zumal in den früheren Monaten während des niederen
Frankkurſes Auſträge hineingenommen wurden, die jetzt bald reſt-
los effektiert ſein werden. Bei den heutigen Preiſen und Kurſen
iſt jedoch mit einem neuerlichen Zuſtrom von Auslandsaufträgen

nicht zu rechnen.
bezüglich der

Die belgiſche Stahl- und Eileninduſtrie iſt
unausbleiblichen Produktionsbeſchränkung noch

ſchwankend und hilft ſich derzeit dadurch, daß Eiſen und Stahl zuPreiſen exportiert werden, die erheblich unter den Weltmartt

preiſen liegen. Die Eiſeninduſtriellen erwarten anſcheinend eine
beträchtliche Verbilligung der Kohle und des Kokſes und wollen
daher ihre Auslandspoſitionen nicht ſo ohne weiteres preisgeben,
zumal ſie dann auch bei den jetzigen Preiſen noch mit Gewinn ins
Ausland verkaufen könnten.

Der Kohlenreichtum Kanadas. Der Kohlenreichtum
Kanadas wird nach den amtlichen Schätzungen mit mehr als
1 000 000 000 000 Tonnen angegeben, wovon 250 000 090 000
Tonnen Braunkohlen ſind. An der Oſtſeite der Rocky Moun-
tains und dem angrenzenden Hügelland erſtrecken ſich die Koh

er

in Burgholzhauſen bei Eckartsberga entwickelte ſich
Der bei ſeiner Mutter

lagen wurde, überwältigt werden. Er erhielt noch eine Tracht
Frügel und wurde dann in einem Stall eingeſchloſſen.

Burg, 7. Auguſt. (Ausſtelkung.) Vom 8. bis
e

10. Auguſt findet in der Turnhalle des Viktoria- Gymnaſiums

ne Ausſtellung von Wert arbeiten ſtatt, die von der
verun-

Wirt wird. Der Beſuch der Ausſtellung iſt koſtenlos. Beſon
rs ſind auch die Gegner der Jugendbewegung dazu einge
en. Die Ausſtellung ſtellt ſich in den Dienſt einer Werbe
reranſtaltung für das Jugendherbergsweſen; ihr Ertrag wird
z werwandt zum Bau einer größeren Jugendherberge im
arz. Am Freitag, abends 8 Uhr, wird in der Turnhalle desnafiums F. Hoffmeiſter aus Magdeburg einen Vortrag
hen Am Sonntag, den 10. Auguſt, nachmittags 4 Uhr,

im Licht- und Luftbad von der Ortsgruppe des Ver
des Deutſcher Jugendherbergen Volkstänze und um 9 Uhr
dert unter freiem Himmel und beim Scheine von Pech-
ſackeln ein Myſterienſpiel „Gevatter Tod“ aufgeführt.
n geſan, 7. Auguſt. (Selbſtmord.) An der Querallee
die uſeumspark vergiftete ſich der etwa 30jährige Schau

Walter Karpinski. Karpinski
r angeſtellt zu werden, die Verhandlungen waren aberbeſcheitert. Aus Verzweiflung beging Karpinski Selbſtmord.

z ende e ich s mit dem Kalenderjahr zuſammenfallen zu laſſen.als Antwort auf bösartige ſtichelnde Redensarten ein Meſſer,

lenfelder in einer Länge von 1000 Kilometern mit Flözen von
10-15 Fuß Stärke. Kußerdem befinden ſich große Koh'en-
lager in den Bezirken von Alberta, Saskatſchewan und Mani-
toba, wie auch in Britiſch-Columbia, an der Küſte des Stillen
Ozeans, Neu-Schottland und Neu-Braunſchweig.

Kalierzeugung der Vereinigten Staaten. Nach einer
Statiſtik des „Geological Survey“ wurden 1923 in den Ver-
einigten Staaten 39 029 Tonnen rohe Kaliſalze, enthaltend
20 215 Tonnen K-0 erzeugt. Aus dem Ausland eingeführt
wurden 748 100 Tonnen Rohkali, enthaltend 209 581 Tonnen
K-0 im Werte von 15 354 755 Dollar. Der nordamerikaniſchen
Regierung liegt zurzeit eine Billion vor, die 550 000 Dollar
jährlich auf die Dauer von 5 Jahren zur Unterſuchung der
amerikaniſchen Kalilager verlangt.

Alkaliwerke Siegesmundshall, A.-G., Bokeloh bei Wunſtorf.
Die ordentliche Generalverſammlung beſchloß, das Geſchäftsjahr

Für die Zeit
vom 1. Oktober bis 31. Dezember ſoll ein Zwiſchengeſchäftsjahr
eingefügt werden. Die Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſt-
rechnung für 1922/23 und das Zuwiſchengeſchäftsjahr 1928
wurden genehmigt und der Verwaltung Entlaſtung erteilt. Der
Reingewinn wird nach Dotierung der Vorzugsaktien mit
5 Prozent Papiermarkdividende auf neue Rechnung vorge-
tragen. Jn den Aufſichtsrat wurde Juſtizrat Dr. Ludwig
Meyer, Hannover, neugewählt. Nach Mitteilung der Verwal
tung leidet das Unternehmen ſehr unter dem Abſatz mange!
und Preisdruck. Jm Juli gelangten 1750 Doppelzentner
zum Verſand. Das Werk iſt bis auf die Verladeanlagen am
21. Juli ſtillgelegt worden. Man hofft am 25. Auguſt den Be-
trieb wieder aufnehmen zu können.

DeutſchAmerikaniſche Petroleum Geſellſchaft in Hamburg.
Nach einer Bekanntmachung der Geſellſchaft iſt Geheimrat
Dr. W. Cuno in Hamburg a5 1. Auguſt d. J. zum Vorſitzen
den des Aufſichtsrats gewählt worden.

Die Ausfuhr von Siſalhanf aus Mexiko. Die Ver-
ſchiffungen von Siſalhanf aus Mexiko ſind ſtark zurückge-
gangen, ganz beſonders in den erſten 3 Monaten dieſes

Jahres infolge der mexikaniſchen Unruhen. Den höchſten Grad

hoffte am Friedrich

hatten ſie im Jahre 1916 mit 1 194 000 BVallen erreicht. Jm
Jahre 1921 betrug die Ausfuhr nur noch 600 000, im Jahre
1922 nur 450 000 Ballen, und ſie ſtieg dann im Jahre 1928
wieder auf 602 000 Ballen. Bis zum Ende des Mai dieſes
Jahres belief ſich die Ausfuhr auf 128 500 Ballen gegenüber
226 200 Ballen in der gleichen Zeitſpanne des Vorjahres. Bis
Ende des Jahres rechnet man mit einer Geſamtausfuhr von

1 6500 000 Ballen.

v e LaubigBeyer, Halle. Julius Neumann, Halle. Aenderungener dar (Prokura). Carl Warnecke, Halle I
kura). F. A. Hoffmann Co., Halle (Prokura). Edua
Müller, G. m. b. H., Halle. Engel Vogel, Halle (Prokura).

Schweinsberg Schröder, Halle (Prokura). Chem. Fabrik
Sennewitz, A.G. (Vorſtand). Berliner Bettwäſche-Fabri-
kation Otto Jäger, Berlin (Zweigniederlaſſung Halle iſt aufs
gehoben). Löſchung: Thomas Janſen, Halle.

Konkurſe. Dresden: E. F. Rottmann.Dietrich Callerhof. Hannover: A. Rübenfeld.
Eichbaum. Zeitz: Thüringer Handelskontor, G. m. b.
„Emta“, Kittherſtellungs- und Vertriebsgeſ. m. b. H.

Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs-A.-G., Gleiwitz.
anderer Seite gebrachte Mitteilung, daß die Geſellſchaft ih
Friedenshütte an eine Krakauer Geſellſchaft verkauft habe, iſt,
wie der Deutſche Handelsdienſt erfährt, nicht zutreffend. Die
Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Bismarckhütte A.“G. Die Gerüchte über Verkaufsberhand
lungen der Bismarckhütte beſtätigen ſich nicht. Es beſteht nicht
die Abſicht, das Werk in ausländiſche Hände übergehen zu
laſſen.

Terra, A.G. für Samenzucht in Aſchersleben. Der Ab-
ſchluß für 19283,/24 ergibt einen Ueberſchuß von 5513 Bill. Mark,
die auf neue Rechnung vorgetragen werden (i. V. 2000 Proz.
aus 180 557 346 M. Reingewinn).

Carl Lindſtröm, A.-G., Berlin. Die ordentliche General
verſammlung genehmigte ſämtliche Punkte der Tagesordnung
entſprechend den Vorſchlägen der Verwaltung. Es wurde be
ſchloſſen, den Reingewinn von 602 882 Billionen Mark auf neue
Rechnung vorzutragen. An Stelle des Herrn Dr. Schacht, der
infolge ſeiner Ernennung zum Präſidenten der Reichsbank aus
dem Aufſichtsrat ausſchied, wurde Dr. Kaſper von der General
Phonograph Corporation of New York neu gewählkt.

Die Deutſche Central-Bodenkredit-Vereinigung, zu welcher
die Preußiſche Central-Bodenkredit- Aktiengeſellſchaft in Berlin,
die Deutſche Grundkredit-Bank in Gotha und Berlin, die
Rheiniſch-Weſtfäliſche Boden-Credit- Bank in Köln und die
Braunſchweig-Hannoverſche Hypothekenbank in Braunſchweig
und Hannover zuſammengeſchloſſen ſind, bietet zurzeit wert-
beſtändige 10proz. Gold Kommunal-Schuld-
verſchreibungen vom Jahre 1924 zum Kauf an,
welche ſich infolge der ihnen innewohnenden Sicherheit zur
Kapitalsanlage eignen. Als Deckung dieſer Gold-Schuldver-
ſchreibungen dienen Gold-Darlehnsforderungen, die an Körper-
ſchaften des öffentlichen Rechtes oder unter voller Garantie
ſolcher Körperſchaften gewährt worden ſind. Ueberwiegend ſind
dieſe Darlehne an wirkſchaftichen Unternehmungen unter ſelbſt
ſchuldneriſcher Bürgſchaft der beteiligten Kommunal-Verbände,
zum Teil an Kommunal-Verbände ſelbſt für einzelne werbende
Anlagen und gegebenenfalls auch unter dinglicher Sicherheit ge
geben, ſo daß in allen Fällen eine mehrfache Sicherheit vor
handen iſt. Die Tilgung dieſer Anleihe muß bis zum 31. De-
zember 1941 beendet ſein. Die von der Preußiſchen Central-
Bodenkredit-Aktiengeſellſchaft, Berlin, und der Rheiniſch-Weſt-
fäliſchen Boden-Credit-Bank, Köln, ausgegebenen Schuldver-
ſchreibungen ſind in Preußen mündelſicher. Die Schuldver
ſchreibungen der erſtgenannten Geſellſchaft werden ſeit einigen
Tagen an der Berliner Börſe zum Kurfe von 80 Proz. notiert.
Die Schuldverſchreibungen der übrigen drei genannten Bauten
werden in Kürze ebenfalls zur Notiz gelangen.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 7.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 KHo.
(In Goldmark).

Elektrolytkupfer. (100 kg) 12875 Orig.-Hütten-Alumin. in W alz-
Zinkhüttenverbandspreis draht od. Drabtb.) 9
Raffinade-Kupfer 1,13--1,15 Zinn Banea-Straites-Austra)
Orig.-Hütt.-Weichbl. 0,60--0,62 4,90 5,00
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 0,58--0.,60
Remelted-Platt.-Zink 0,52--0,53

Handelsregiſter Halle.

Ham'el n
Ernfk
H.

Die von

98-99 2,40--2,50
0,66-—0,68

Reinnickel
Antimon (Regulus)

Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 900 fein
j. Bl. W. Adr. Bl. 2,30--2,40 für 1 ke 91,00--91,5

Leipziger Börſe vom 7. Auguſt

7. 8. 6. 8. 7. 8 8Adca. F. 2,20 2,2 St öhr 46.00 44.00Lpz. Hyp. Bk. 3 7 e 2.,00 2.,00 T e. e r 3,10 876Sächſ. Bk. 9 7 39,50 3 Th r. Wolle 77 13, 1 25Hall. Pfänner 3 5 e 12,25 12,25] Tittel u. Kr. 2 3 28.50] 24,50
Mansfeld 4,00 83,90Tränkner 6.70Oelsnitz a 7 J o 45.,00 45,00 Wernsh. e 7,90 7,90
Elitewer t r ittau M. W. 6,60 6,80Sarg Halle 0.,60 0,60] Malz. Schkeuditz aermanig Chemn. 2,10 2,10] Wurz. Kunſtm. 2.40 280
r Chemn. 460 4.20 Glauz. Zucker o 1750 18,90irchner r 18,00 18, 3 ucker e 12,60Peniger I örbisd. Zucker v e I125 136Vittler 3 10,60] 10,00] Roſitz. Zucker 22,50 29,60Preſto e 8,80 7,00Chromo Najor 5 2900] 200Schönherr e 9 9,00 9,00 röllw o J 7.50 7.40

b. u. Salzer 9.75 9.,75 Faradit r erll2 9,60Sondermann 5 (0,875 0,80]Färb. Glauchau e v l 5550 6.75
otan 98 3,00 2, tzer v 7 927 1, 1.00Köllmann 4,25 4, upfeld e 95 8.70 3 60immerm. Chemn L49 tzold u. Kießl. o 5,80] 60aſſel. Jute I1050 10,00) Sandk. Kulkw. à 5525 5,00Chemn. Spinne 68.25 8.40 Piano Zimm. 780 7.25Dürfeld e 2,80 3. Lindner e e J J b, 30 6,00

Frrrr7 I132,00 12.25] Rauchw. Walther 130 1,25era Jute d 77 19 Riquet 4,30Kammg. Gautſch 5.90 5,40] Sachſ. W m 4Köb ten 12 12 SchneiderLpz. Baumwolle 28.00 28, Thür. Gaz P 700] 470
Lpz. Kammgarn 12,25 11,50Prehlid 4

e. R iitheeLpz. Trict 3,00] 3.,10] Prehliß rLpz. Wolle J o 45, 45,1 Hohburger Quarz 1 50 14,00
Meerane Kammg. I 6.,00] 5.751Limritz Steina 8,60 8,75
Mittw. Baumwolle Sp. 25,00) 20,00 Emil Pinkau 11,60 1250
Mittw. Baumw. Web. I15,90 15,60]Dermatoid d. 2,40] 2,50
Nordd. Wolle e 45,50 45, 00]Altenburger Landkraft.. 125 1,10
Kammg. Harthau I

Wertbeständige Anleihen

7. 8. 6. 8. 1. 8. 6. 8ö Anh. Roggenw. 4,20 3.80 JOldenb. Rogg.-Anw. 14,20 14.,305 Bd. Ld. Elekt. Kohle 10,00 9,60 I Oſtpr. Wk. Kohle i 7.60 7,60
g o Berl. Hyp. B. G. Pf. 128 126 Pr. Bodenkr. Gold 120 120
Berl. Roggenanl. s 20 5,00 5 Pr. Ctr. Bder. Gold 50,00 652.006 ſo Brdb. Kr. El. W. Ko.“ 200 1)90 5 o do. Gold Komm 46,00 41400
s Braunſchw.Han, Pr. Cnt. Bodenkr.-Rogg.“ 3,50 3,49

Hyp. Rgg.. 4 5 do. Roggen-Komm.) 1,23 1,24Bresl. Fürſtenſt. Grub. 59 Preuß. Kaliw.Anl. 81 2,65 2,60Klw. t 1030 10,40 55 do. Roggenw.Anl. 3,60 3,75
6 h ElektroZweckverb. 5 o Sächſ. Löſch.Rogg. 3,60 3,30Mitteld. Kohlenw. 2,10 2,10 I 55 h RheinMainDon. G. 2.20 2,90
7 Ev. Landesk. Anhalt Rh.Weſtf. Bdkr.Rgg. 52 90 50,50

Roggenw. Anleihe s do. Rogg. Komm
s do. 59 h Roggenrenten-Bk. 68,50 8,405 Frankf. Pfandbr. 5 No Sächſ. Brnk.-Wt. f. 1,75 1,70Bk. Gold 1,35 1,86 do. Ausg. 3 t 1,60re 47,00 58 do, Ausg. 4 lroßkraftw. Hann. K. A. 5 o Sächſ. Stagts Ro 60 3.60Grohtr. Mannh. Kohl. 1125 100 s atte See
6 o Heſſ. Br. Rg. A. Sie. Ldfch.Rogg. 8,80 3,30Kur u. Neum. Rogg 4.10 3,76 J 65Schlw. H. l. 8. d.
Landſch. Zentr.-Rogg. 3 45 3,26 do. ſh. Krd. Rggl 5,65 g 25
5 o Lpz. Hyp. Bk. Gold 1,21 1,20 s Thür. ev Kirche
ö ſo Mecklenbg. Schwer Koggenw.Anl. 410Roggenw.-Anl. I. 4,10 4.00 Weſd. dir. Gold 120 1.20
s o Mecklenbg. Schwer 5 o Weſtfäliſche Prov.

Roggenw.Anl. II 4,10 4.00 Kohle 23 860 8.25o eininß Hyp. Bk. 1.22 124 z do. u Pfobr. 431
0 pso Nedar Gold Anl. 21s 4 ſo Zuckerkredithk. Gold) 2.80 280

59 Nordd. Grundk. Bk.

Gold 1.21 1,22I Bill. Mk. p. T Bill. Mk. p Zentner, Bill. Mk. p. 100 kg. Bill1p. 50 Mk. Kg. vill.
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die Notwendigkeit der Veibebsctang der Freiliſten Is und 8206 B. Rebal 000 G. 0502 B. Polen 77 G. S B. Wir
B.

Kleinbahn A.G. Oſterburg Deutſch Pretzier in Merſeburg.
39,98 G., 42,00Auf der Tagesordnung der m 30. Auguſt ei Tr r dn Gereraleerſaminkung ſteht den rer Weſchug Er mr d Cerene z et ds.ung über die Papiermarkbilanz per 831. Dezembe ertapfſere. rodukte.bie Goldmarkeröffnungsbilang per 1. Januar I M nd Berlin, 7. Auguſt. Die Hauſſe in Anleihen dauerte auch o
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Aufrechterhaltung der Umſatzſteuerfreiliſten. Wie der Zen- R Ebenſ rin von 7 Milliarden Prozent Kl. Sreiſeerbſen. 16,60 17 arten wein. Igir h
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der Landwirtſchaft 9uf Streichung von der Umſatzſteuerfrei Wolf Bucen o et Du a ieſger Bank 0,197; Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
liſte Ia und Ib abgelehnt worden. Die Sachverſtändigen vor Verantwortuch für die olitir 1. L Hane Alrich Palnice z ar Lotalen undes Handels und die Sachverſtändigen d bei di Oſtdeviſen. unterhaltung und Sport Dr. Erich setlheim, für Volte wirtſchaft und Miaterte Ween Wergtaſeamente te Ween egenhee Antſegecnren Verlin, 7. Auguſt. Blareſt 186 G 188 B. Warſchau en Sgreftkettung! Valn L n

zeugenden Ausführungen 70,60 G., 81,20 V.; Kattowitz 79,69 G., 81,51 V. Riga 80,45 G., Zeitung Alfred W. iames. riftrettuns? Bahn 80 e hen
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